
1. 8 Fichtenherkünfte (15). 
2. 7 Lärchenherkünfte in doppelter Wiederholung (17). 
3. Nachkommen zweier krummer Alleekiefern (14). 
4- Einzelstammnachzuchten von früh- und spättreiben- 

den, grün- und rotzapfigen Fichten (15, 24). 
5. Einzelstammnachzuchten früh- und spättreibender Bu- 

chen (15). 
6. Einzelstammnachzuchten geradschäftiger und zwiese- 

liger Rotbuchen (15). 
7. Kreuzungen zwischen Pinus silvestris und Pinus mon- 

tana (15). 
8. Kreuzungen zwischen europäischer und japanischer 

Lärche (13). 
9. Kreuzungen zwischen Kiefernprovenienzen (3, 9, 11). 

a) von 1928 
b) von 1929 
C) von 1933. 

10- Selbstungen der Wald- und Bergkiefer (11, 15). 
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Die aus dem Nachlaß von Prof. DENGLER stammenden Ar- 
beiten sind mir seinerzeit von seiner inzwischen verstor- 
benen Gattin zu treuen Händen und zur freien Verfügung 
übergeben worden. Als letzter Assistent meines verehrten 
Chefs halte ich es für eine Ehrenpflicht sie der Offentlich- 
keit zu übergeben, was durchaus auch im Sinne des Ver- 
storbenen war, denn die Arbeiten lagen druckfertig vor 
und sollten als Teil I11 und IV der Veröffentlichungsreihe: 
,,Ober den Pollenflug der Waldbäume" in der Zeitschrift 
für das gesamte Forstwesen erscheinen. SCAMONI 

Ilber den Pollenflug und seine Ausfilterung innerhalb von Waldbeständen 
Von A. DENGLER t, Eberswalde 

Es ist von vornherein anzunehmen, daß ein Teil des mit 
dem Winde fortgeführten Pollens, soweit er sich innerhalb 
der Baumhöhe bewegt, von den Waldbeständen abgefan- 
gen und ,,ausgefiltertu wird. Aber wie stark diese Aus- 
filterung je nach Holzart, Alter und Dichtstand der Be- 
stände ist, darüber ist bisher noch so gut wie nichts be- 
kannt. Meine bisherigen Untersuchungen, wie auch die 
von HESSELMAN, ERDTMANN und die meisten von REMPE hat- 
ten ja an möglichst freien Punkten stattgefunden. Ich 
beschloß daher im Frühjahr 1936 auch diese Frage einmal 
durch eine Untersuchung zu klären. 

Es wurden zu diesem Zwecke in der Umgebung des 
Möller-Instituts drei Pollenfangapparate aufgestellt und 
an diesen der tägliche Pollenanflug während der Kiefern- 
blüte festgestellt. Der Apparat Nr. 1 (Freilandvergleich) 

stand auf ein,er kleinen Wiesenfläche am südlichen 
Schwärzeufer, die zum Garten des Forstamts Finowtal ge- 
hört, wo ich bereits in anderen Jahren längere Beobach- 
tungen ausgeführt hatt'e. Apparat Nr. 2 wurde in einem 
klleinen Buchenaltholzbestand hinter dem Iffa (Institut für 
forstliche Arbeitswissenschaft) ungefähr 100 m südwest- 
lich von Nr. 1 aufgestellt, Apparat Nr. 3 in einem 25- bis 
30jährigen Douglasienstangenholz im waldartigen Park, 
der das Grundstück des Möller-Instituts für Waldbau um- 
gibt. Dieser Apparat stand ungefähr 200 m westlich von 
Nr. 2. Sämtliche Apparate waren etwa in Kopfhöhe über 
dem Boden aufgehängt. Die für den Pollenanflug in Be- 
tracht kommende Umgebung ist folgende: Nach Osten zu 
liegt die Stadt, die mit villenartig bebauten Grundstücken 
und Gärten bis unmittelbar an den Garten des Forstamts 










